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falls am ungünstigsten beansprucht, wenn P senkrecht nach oben gerichtet ist. Wird

er dabei nach Abb. 1532 als gerader Balken auf zwei Stützen, der an der Schalenfläche

gleichmäßig belastet ist, betrachtet, so ergibt sich unter Ersatz des mittleren Quer-

schnittes durch ein Rechteck von b : 100 —22 mm Breite und h : 29mm Höhe, also

bei Vernachlässigung der dünnen Wände des Ölfé'mgers eine Bicgebeanspruchungr von:
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: 224kg/cmÄ

Sie ist zulässig, namentlich, da die Berechnungsgrundlage insofern ungünstig ist, als gut

passende Schalen die Durchbiegung des Deckels beschränken und einen Teil des Biege—

moments übernehmen.

Der Lagerunterteil trägt die Unterschale auf zwei kräftigen Rippen, zwischen denen

der Schmierring läuft; außen ist er der Deckelform entsprechend, als Drehkörper

ausgebildet, an den sich die Ölkappen, die mit dem Mittelteil

 

 

a des Lagers durch Öffnungen in den Tragrippen verbunden

} HHi|H1HT sind, anschließen. Deckel und Unterteil sind gegeneinander
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Abb. 1532. Zur Berechnung des Abb. 1533. Zur Berechnung der Beanspruchung des
Deckels.

Lzlgel‘flrtnsclles.

zentriert, um die richtige Lage der Schalen zu sichern, Verschiebungen zu Verhindern,
beide Schalenhälften zur Aufnahme axialer Kräfte geeignet zu machen und die
Deckelschrauben von Seitenkräften zu entlasten. Die Auflagefläche des Deckels und
der Ölkappen ist gut schließend bearbeitet, damit Ölverluste vermieden werden, was
freilich ein Naehstellen der Lagerschalen bei eintret< „der Abnutzung erschwert. '

Auf dem Fundament oder dem Lagerbock ist da.— Lagcr durch zwei 5/85’«Schraubeu
befestigt Kleine Verschiebungen zu ermöglichen, sityen sie in Langlöcherh und ruhen
auf Unterlegscheiben.

Zur Verminderung der Abnutzung der XVcrkzeug Wurde dir Bearbeitung der Grund-
fläche auf einen ringsumlaufenden Rand und eine "\littelli‘iste beschränkt. Ein Gewinn
an Bearbeitungszeit ist damit allerdings nicht verbunden, da ( as Werkzeug die gesamte
Grundfläche iibcrlaufen muß.

Berechnung. Die Fußschrauben beanspruchen die Flansche nach Abb. 1533 auf
Biegung, und zwar bei einem Hebelarni („ : 3,2 eni Lun-

_yP @ _l400‘3>2

_ 2 W’ 28,01
a„ = 280 kg/cm”.

Das Widerstandsmoment W ergibt sich dabei wie fclg‚. Lage des,Sehwerpunkteg b,
Wi die Unterkante des Querschnittes-

’ _ '
l\‚

; ',»

‚.43'0’3'0515Jf7’5'3'L .+" ')

" 5- 5«

(

„
:

\
1
“
)

‚. _ _ O;
5

’ 3019 + 7, 241
.490m.
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